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Zeitung. 


Preis dec Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. m Stettin monatlich 


1 
Unfere Abo.tnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt vier tel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


Landtags-⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

44. Sitzung vom 10. Januar. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 30 Minuten. 

Nach anderen geſchäftlichen Mittheilungen, Urlaubs ⸗ 
geſuchen, wird ein Schreiben des Abg. v. Scheel-Plefjen 
verleſen, welcher definitiv zum Kurator der Univerſität 
Kiel ernannt worden und dem Hauſe die Entſcheldung 
darüber anheim giebt, ob dieſe Ernennung auf dle Fort⸗ 
dauer ſeines Mandats von Einfluß ſei. — Das Schrei⸗ 
ben geht an die Geſchäſtsordnunge⸗Kommiſſion. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 
ſetzung der Vorberathung über die Kreisordnung. 

§. 20 handelt von der Zuſammenſetzung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes (Vorſteber und zwel Schöffen); 
derſelbe wird ohne jede Diskuſſton unverändert ange⸗ 
nommen. 

r $. 21 beſtimmt, daß dieſer Vorſtand von 
der Meme indeverſammlung, bez. Vertretung aus der 
Zabl der ſtimmberechtigten Gemeindemltglieder durch ab ⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit gewählt werde. Hierzu ſind 
mehrere Amendements eingereicht, deren eins, dasjenige 
des Herrn Mitſchke-Collande vorſchlägt, die Gutsbeſitzer 
an der Wahl Theil nehmen zu laſſen; während Frei⸗ 
berr v. d. Reck dieſe Wahl durch die Ernennung auf 
6 Jahre Seitens des Landraths auf Gutachten des 
Amtshauptmanns und nach Anhörung der Gemeinde⸗ 
Verſammlung erſetzen will. 

Abg v. Hoverbeck endlich will dieſem §. 21 
einen neuen anreihen, welcher feſtſetzt, daß jeder groß⸗ 
jährige Mann, der im Vollbeſitze der bürgerlichen Rechte 
iſt und zu den Gemeindelaſten beiträgt, ſtimmberechtigtes 
Gemeindemitglied if. Nach dem Vorſchlage des Abg. 
v. Mitſchke⸗Collande genügt übrigens die Stimmberech⸗ 
tigung nicht, ſondern das Mitglied muß auch ange⸗ 
ſeſſen ſein. 

Abg. v. d. Reck hält feinen Antrag aus pralti⸗ 
ſchen wie aus prinzipiellen Gründen für empfthlenswerth. 
Er wirſt hierbei dem Miniſter des Innern in 
auf den §. 21 der Vorlage ripublikaniſche Tendenzen 
vor, nennt den Paragraphen ein Janusgeſicht, ſpricht 
von einem hinteren Janusgeſicht, die Wahl ſei ſehr un⸗ 


Fort- 


We c. 


$. 21 unverändert nach der Regierungsvorlage ange- den waren, erhoben ſich in der „Augsbg. Allg. Ztg.“ 
nommen. und andern ſüddeutſchen Blättern partikulariſtiſche Stim⸗ 

§. 22 ſetzt feſt, daß die Wahl auf 6 Jahre er- men, welche in dem Vorgange ein Zurückweichen Preu- 
folgt; nach dreijähriger Dienſtheit können die Vorfteber ßens von ſeinem deutſchen Programme erkennen woll⸗ 
auf 12 Jahre oder auf Lebenszeit gewählt worden, ten. Bisher, wurde argumentirt, ſeien die ſüddeutſchen 
Hierzu haben die Abgg. v. Hennig, Wachler, v. Brau- Staaten ebenſo wie die Staaten des norddeutſchen 
chitſch (Elbing) Amendements geſtellt. Bundes behandelt worden. Während in den außer⸗ 

Abg. Wachler will auch, daß die Wahl auf deutſchen Staaten Bundesgeſandte fungirten, wären in 
6 Jahre erfolge; die Wiederwahl auf 12 Jahre, „oder Balern, Würtemberg und Baden nur preußiſche Ge⸗ 
auf Lebenszeit“, wie Herr v. Brauchitſch binzugefügt, ſandte, ebenſo wie in Sachſen u. ſ. w. alkreditirt ge- 
haben will, ſoll aber erſt nach Ablauf der Amtsderiode weſen. Es wäre daher in der Ernennung der Bun⸗ 


erfolgen. 
Abg. v. Hennig empfiehlt die Wahl auf dere 


Jahre und Streichung der weiteren Beſtimmung über 
die Wahl auf L benszeit habe ſtets zu einer ſolchen Anerkennung nicht bedurſt hat, da Preu- 


Wiederwahl; 


den größten Beſchwerden geführt, ſei auch in allen Nach⸗ 
barſtaaten, ja in Betreff Naſſaus erſt voriges Jahr ab⸗ 
Malen abgeſchloſſen worden find, u. A. die Friedens- 
Abg. Graf Schwerin iſt für den Vorſchlag des 


geſchafft worden. 


Vorredners, weiſt aber auf den Unterſchled bin, der 
zwiſchen Landgemeinde und Stadtgemeinde herrſcht, und 
Abg. Born empfiehlt ebenfalls das Amendement Hen⸗ 
nig, während Abg. v. Brauchiſch (Flatow) durch 
feine Vertheidigung der Wahl „auf Lebenszeit“ lebhafte 
Widerrede Seltens der Abgg. Solger, Graf Schwerin, 
v. Hennig hervorruft. 

Bei der Abſlimmung werden alle Amendements 
mit Ausnahme desjenigen des Abg. v. Hennig abgelehnt. 
Der $. 22 lautet nunmehr: die Wahl der Gemeinde⸗ 
vorſteher und Schöffen erfolgt auf 3 Jahre. 

Der § 23 handelt von der Strafe erhöhter Ge⸗ 
meindeabgaben für ungerechtfertigte Ablehnung des Vor⸗ 
ſteher⸗ oder Schöffenamtes. Derſelbe wird mit den 
vom Abg. v. Hennig vorgeſchlagenen Mobifitationen 
angenommen. 

Zu $. 24 (Beſtätigung des Vorſtandes) find eben⸗ 
falls mehrere Amendements gejlelt und die Diskujfion 
beſchränkt ſich auf die Motivirung desſelben. 

Abg. v. Hennig will, daß die Beſtätigung nicht 
vom Landrathe, ſondern vom Kreisausſchuß erfolge und 
nur verſagt werden kann, wenn der Gewählte ſich nicht 
im Bollbefige der bürgerlichen Ehremechte befindet, wenn 
er wegen Krankheit die Geſchäſte nicht . 
zu führen oder wenn er nicht befähigt iſt. Berfagt] 

die Gemeinde b. 


Freiherr v. Hoverbeck widerlegt dieſe Argumente der Ausſchuß die W. 


— nochmals, daß man an die Herrichtung 4 Wochen Neuwahlen volhiehen; wird die Beflätgung ein pe 2 — Alt des 


einer Kreisordnung gehe, ohne vorher die Landgemeinde ⸗ 
Ordnung feſtgeſtellt zu haben. Da dies einmal jet, jo 
müſſe eine ſeinem Amendement entſprechende Beſtimmung 
im Geſetze getroffen werden. 

Abg. v. Mitſchke⸗Collande hält das Trennen 
der Gutsbeſſzer von der Gemeinde für fehlerhaft und 
geeignet, die Laſten der Gemeinde zu vermehren, dit 
ohne dies täglich wachſen, jo jetzt noch wieder durch die 
Aufhebung der Portofreiheit. 

Abg. v. Hennig empfiehlt Ablehnung aller Amen⸗ 
dements und Annahme des $. 21 nach der Vorlage. 
Der Antrag Hoverbeck nehme das Prinzip der Gemeinde⸗ 
verwaltung hier bei der Kreisordnung vorweg, das 
Amendement Reck ſtrebe nach burkaulratiſcheren Zuſtänden, 
als die jetzigen es ſind; das Amendement Mitſchle be⸗ 
ruht auf falſcher Baſis. Wer nicht zu den Gemeinde⸗ 
laſten beitrage, könne nicht mitwählen, und es ſei auch 
die Beſchränkung der Angeſeſſenheit nicht verſtändlich. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Perſius ſchließt ſich 
im Weſentlichen den Ausführungen des Abg. v. Hen⸗ 
nig an. 


wiederholt verſagt, jo ernennt der Kreis-Ausſchuß auf 
Vorſchlag des Amtshauptmanns einen Stellverticter auf 
ſo lange, bis eine erneute Wahl die Beſtätigung erlangt 
hat. Die Gründe der Verſagung der Beſtätigung ſind 
der Gemeinde ſchriftlich mitzutheilen. 

Dieſes Amendement geht dem Abg. v. Kardorf 
zu weit; Regierungs⸗ Kommiſſar Perſius zieht die 
Amendementis Wachler (Bochum) den Amendements 
v. Hennig und Kardorf vor. Eine lange Diskuffion, 
während welcher einzelne Amendements von den Antrag⸗ 
ſtellern ſelbſt modiftzirt werden und Graf Bismarck im 
Haufe erſchienen if, entſpinnt fi über dieſe Beſtim⸗ 
mungen. 

Bei der Abſtimmung wird zunächſt ein Unter⸗ 
amendement Wagener (FJranzburg) zu dem Amendement 
v. Hennig, in Nr. 3 der Verſagungegründe anſtatt: 
wenn er nicht die zur Leitung der Geſchäfte genügenden 
Kenntniſſe beſitzt, zu ſagen: genügende Befähigung, mit 
135 gegen 125 Stimmen abgelehnt, dann das Amen- 
dement Hennig mit 132 gegen 126 Stimmen bei der 
Zählung angenommen; ts erfolgt Namensaufruf. Vor 


Abg. v. Behr wünſcht, daß der Schulze durch] Beginn desſelben legt Graf Bismarck in Folge Aller⸗ 
den Kreiegusſchuß nach Anhörung der Kreisordnung höchſter Ermächtigung vom 5. d M. als Miniſter der 


ernannt werden ſoll. 


auswärtigen Angelegenheiten einen im vorigen Monat 


Frage geſtellt. 


desgeſandten an den ſüddeutſchen Höfen eine Anerken⸗ 
nung der Selbſtſtändigkeit der ſüddeutſchen Staaten zu 


finden. Herbe iſt darauf hinzuweilſen, daß es zunächſt 
fen nur mit ſelbſtſtändigen Staaten Verträge abſchließt, 
Verträge aber mit ſüddeutſchen Staaten zu verſchiedenen 


verträge, die Militärverträge, die Zoll- und die Juris⸗ 
diktionsverträge. Dann iſt die Ernennung der preußi⸗ 
ſchen zu Bundesgeſandten an den ſüddeutſchen Höfen 
vor Allem eine Folge des Uebergangs des Miniſteriums 
des Auswärtigen auf den Bund und der damit verän⸗ 
derten Etatsverhältniſſe. Aus den beireffenden partiku⸗ 
lariſtſſchen Aeußerungen ſcheint überhaupt weniger die 
Ueberzeugung, reſp. die Freude über das angebliche Zu- 
rückweichen Preußens von ſeinem deutſchen Programm, 
als der Aerger herauszuſehen, daß Preußen ſich in der 
Löſung feiner nationalen Aufgabe nicht überſtürzt und 
daß es, in der feſten Ueberzeugung, daß die deutſche 
Entwickelung in ihrem Lauf durch nichts kann aufge⸗ 
halten werden, ruhig die Schritte abwartet, die von den 
ſüddeulſchen Staaten ſelbſt in der Einigungefrage wer⸗ 
den gethan werden. — Daß die welfiſchen und anti⸗ 
nationalen Wgitationen immer mehr an Boden verlle⸗ 
ren, bewelſt auch das Schickſal der von Herrn Freſe 
redigirten „demokratiſchen Korreſpondenz.“ Herr Freſe 
hat nämlich die Redakllon derſelben niedergelegt und 
per Fortbeſtand dieſes antideutſchen Organs iſt ſtark in 
Wenn der preußiſchen Politik von anti- 
atlonaler Seite oſt nachgeſagt worden iſt, daß ſie in 
25 Stagneation oder im Zurückweichen begriffen jel, jo 
muß 3 ie Angeſicht ſolcher Thatſachen nachgerühmt 
a aß fi ton, 2 ng patine 2 55 


Raijers Napoleon 
anzuerkennen. Die Zuſammenſetzung des neuen Mini- 
feriums findet nicht nur in den meiſten franzoͤſiſchen, 
ſondern ſelbſt in den liberalen deutſchen Blättern Bei- 
fall. Dieſe Zuſammenſetzung bürgt zugleich dafür, daß 
das Miniſterlum die Majorität im legislativen Körper 
haben wird, wenn die Abgeordneten ihrem Programm 
treu bleiben und im Intereſſe der konſtitutionellen Re⸗ 
gierung wirken. Wenn fie das nicht thun und perſön⸗ 
liche oder andere Zwecke verfolgen, jo wird es ihre 
eigene Schuld ſein, wenn das Syſtem der konſtitutlonellen 
Reglerung nicht zur Ausführung gelangt und der Kalſer 
Napoleon zu ſeiner alten Politik zurückkehrt. — Ueber 
den Antheil, den Graf Bismarck an den preußiſchen 
Staatsgeſchäften nimmt, wird in den Zeitungen noch 
immer viel geſchrieben und gemuthmaßt. Die jüngſte 
Theilnahme des Grafen an den Berathungen des Staats⸗ 
miniſteriums beweiſe indeſſen, daß derſelbe die Oberlei⸗ 
tung der preußlſchen Staatsgeſchäfte wieder in die Hand 
genommen hat, wenn auch bemerkt werden muß, daß 
ein Beſchluß darüber noch nicht kundgegeben worden ift, 
daß ſein Urlaub zu Ende je. Er wird ſich daher der 
Oberleitung der prtußiſchen Staats⸗Angelegenheiten nicht 
entziehen, dagegen ermeſſen, wie weit es im Intereſſe 
feiner Geſundheit nothwendig iſt, ſich frei von den for- 


An der ferneren Diekuſſion bethelligen ſich noch mit der Stadt Bremen abgeſchloſſenen Vertrag wegen mellen Geſchäften des Vorſitzes zu machen, ebenſo wie 


die Abgg. Solger und Virchow, der das auch 
dier von Herrn v. Hoverbeck angeſtrebte allgemein: 
Stimmrecht mit ſeinen Beſchränkungen für durchaus 
nicht jo gefährlich Hält, wie dies Herrn Solger erſcheint, 
und in dem $. 21 der Vorlage eine große Ungerech⸗ 
tigkeit ſieht. 

Der Miniſter des Innern antworlet dem Vor⸗ 
redner, daß, wenn es ſtaatsmänniſch ſei, über einen 
Komplex von Geſetzen ſeine Gedanken zu haben, es 
auch manchmal ſtaatsmänniſch ſei, dieſe Gedanken nicht 
auszuſprechen. Je ſchneller die Kreisordnung fertig 
ſel, deſto ſchneller komme man zu der Gemeinde⸗ 
ordnung. 

Desen Plaidoyer ſchließt ſich Abg. v. Hennig 
nicht an; man könne in dieſes Geſetz Grundlagen für 
andere Geſetze nicht hineinſttzen, ſonſt gehörte das all- 
gemeine Wahlrecht auch hinein. 

Abg. Virchow hält ſolches Hineinlegen von 
Punkten, die für die ſpätere Geſetzgebung maßgebend 


fein ſollen, für bedenklich. Damit ſchaffe man Stüd- ſchloſſen. 
Ein Ordnung: Kreisordnung. 


weiſes, aber nichts Dauerndes für den Staat. 
ſolches ſtückweiſes Regieren beruhe auf dem gefährlichen 
Prinzip des jeweiligen perſönlichen Intereſſes des Mi- 


n 
Die Dis luſſion iſt geſchloſſen. 
mung werden die Amendements jämm 


Abtretung von etwa 140 Morgen unbewohnter Grund⸗ 
ſtücke zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor. Dieſe 
Abtretungen ſind zur Entwickelung Bremerhavens be⸗ 
fimmt und es iſt die Regierung hierbei von dem Ge⸗ 
danken geleitet worden, der ihre ganze Bundes politik 
beſtimmt und in dem Beſtreben wurzelt, den einzelnen 


1 auch von den formellen Geſchäften der Verwaltung 
8 Bundesweſens befreit It. — Von einzelnen Seiten 
wird verſucht, den verſchiedenen Miniſtern verſchledene 
Anſichten oder verſchiedene Stellungen zur Kreisordnung 
juzuſchreiben. Dieſe Behauptung iſt indeſſen irrthüm⸗ 
lich oder tendenzlöſer Natur. Es kann vielmehr wie⸗ 


Bundesſtaaten die Vorthelle der Zuſammengehörigkelt derholt verſichert werden, daß in allen Theilen der Re⸗ 
darzulegen, und fie von den Hemmniſſen zu befreien, gierung der Wunſch beſteht, daß die Kreisordnung jo 
welche ihrer Entwickelung die frühere Zerriſſenheit be- ſchleunig als möglich zur Durchberathuag gelange, da⸗ 
reitet hatte. Es handelt ſich hier um unbewohnte Grund- mit fie in dieſer Seſſton zum legislativen Abſchluß kom⸗ 
ſtücke, der Vertrag fieht alle Eventualitäten vor und men und das Reformwerk jo bald als möglich ins 
dürſte we ſentliche Anfechtungen nicht erfahren, weshalb Leben treten lönne. — Die liberale Partei fängt an, 
es ſich empfehlen würde, denſelben durch Schlußbera- ſich mit der Revifion des Preßgeſetzes zu beſchäftigen. 
thung zu erledigen. — Der Antrag auf Schlufbera- Es lohnt der Mühe, an einem Belſpiel auf die Taltik 
thung wird acceptirt. hinzuweiſen, welche die liberalen Organe bei der Be⸗ 
Belm Namensaufruf wird das Amendement von handlung dieſer Frage einſchlagen. Ein liberaler Ber⸗ 
Hennig mit 134 gegen 127 Stimmen angenommen; liner Korreſpondent der „Magdeb. Ztg.“, der aus ge⸗ 
damit find alle Amendements und der §. 24 gefallen. wiſſen Gründen eine beſondere Aminofität gegen bie 
Die Sitzung wird um 3 Uhr 25 Minuten ge- Regierung ſpeziell gegen den Miniſter des Innern Gra- 
Nächſte Sitzung: Dienflag 11 Uhr. Tages- fen Eulenburg zeigt, ſchlägt jetzt ſcheinbar in das Ge⸗ 
gentheil um, zeigt das größte Vertrauen in die Abſich⸗ 

ten des Grafen Eulenburg und hegt von deſſen Preß⸗ 

geſetz die beſten Erwartungen. Es iſt dies entweder 

Nachdem die Ge⸗ ein plumper Anlauf, den Miniſter Graf Eulenburg zu 


ee eg, 
Berlin, Januar. 


Bel der Abftim- ſandten Preußens an gr ſüddeutſchen Höfen zugleich gewinnen oder eine jeſuitiſche Taltik, um das Mißlin⸗ 
lich abgelehnt, als Geſandte des norddeutſchen Bundes alkreditirt wor- gen des Reformwerke vorzubereiten. 


das Zweite der Fall zu fein, da von dem Korreſpon⸗ 
denten Forderungen geſtellt werden, die ganz unerfüllbar 
find. So verlangt der Korreſpondent, daß der Kam⸗ 
mer ein ſolcher Preßgeſetz⸗ Entwurf vorgelegt werden 
ſolle, der ohne Aenderung von der Kammer angenom⸗ 
men werden könne. Der Nonſens dieſer Forderung 
wird ſchon dadurch klar, daß es gar nicht in der Macht 
des Miniſters liegt, Aenderungsverſuche zu beſciligen, 
und daß Aenderungen am allerwenigſten in dem gegen⸗ 
wärtigen Abgeordnetenhauſe ausbleiben könnten, wo 
feine Fraktion über die Mehrheit gebletet und wo ſelbſt 
in den liberalen Fraktionen die Meinungen über gewiſſe 
Fragen weit auseinander gehen. Was das Herrenhaus 
zu den Projekten des Herrn Korreſpondenten ſagen 
würde, bleibe dabei unerörtert. Das Manöver des 
Korreſpondenten ſcheint jedenfalls dabin zu gehen, ſpäter 
zu infinuiren, daß die liberale Partei dem Miniſtertum 
mit Vertrauen entgegen gekommen iſt, der Miniſter aber 
dies Vertrauen nicht gerechtfertigt hat, daß daher die 
Schuld des Nichtzuſtandekommens des Geſetzes an der 
Regierung liege. Die Regierung hätte dann aber nur 
eben etwas nicht erfüllt, was nicht erfüllbar iſt. 
Berlin, 10. Januar. Se. Majeflät der König, 
deſſen Wiederherſtellung fortjchreitet, nahm am Sonntag 
Vormittags einige Vorträge entgegen, empfing den Kom⸗ 
mandeur des Königs-Huſaren⸗Regiments Nr. 7, Flü⸗ 
geladjutant Oberſt v. Les, zur Verabſchledung vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Rom und hatte Mittags eine Unter⸗ 
redung mit dem Kronprinzen. Die Nachmiitagsſtunden 
brachte der König im Arbeitszimmer zu und ſpeiſte dann 
allein. Die Mitglieder der Königlichen Familie begaben 
ſich nach einer Spazierfahrt zum Prinzen Anguſt von 
Würtemberg und nahmen dort mit aederen Fürſtliche n 
Perſonen und dem Gefolge das Diner ein. Geſtern 
Vormittags ließ ſich der König von den Hofmarſchällen 
Grafen Pückler und Perpocher, dem Geh. Hofrath Bord 
Vortrag halten, arbeitete dann mit dem Civilkabinet und 
fonferitte Nachmittags mit dem Minifterpräfldenten Graf 
Bismarck. — Im Königl. Palais finden während der 
Wintermonate an jedem Donnerſtag Abend⸗Unterhaltun⸗ 
gen ſtatt, die auch diesmal wieder in franzöſiſchen Thea⸗ 
ter-Vorſtellungen, Muſſk und Geſang-Vorträgen 5 — 
werden. 
ae Bert. 


— 


cherem Berneh men ER ft elften zur Fort. 
ſetzung der oſtpreußiſchen Siobabhn Pr; Bialyſtock nach 
Breſt Liteweki vom tuſſiſchen Kaiſer nunmehr ertheilt 
worden. 

Hannover, 9. Januar. (B. P. C.) Wie 
aus Wien verlautet, herrſcht am Hofe zu Hietzing ziem- 
lich große Niedergeſchlagenheit. Seit nunmehr über 
drei Jahren hai man von dort aus die koloſſalſten An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um durch ein großartig angelegtes 
Syſtem die öffentliche Meinung zu korrumpiren, — hat 
man Millionen verſchwendet, um einen Phantom nach- 
zujagen, und welcher Erfolge ward dieſem Allem zu 
Theil! Bis jetzt, nachdem 3 ½ Jahre für die Depoſſe⸗ 
dirten vergangen find unter fortwährenden Agitattonen, 
hat man jo wenig erreicht, daß ſelbſt die ſchlimmſten 
Schwarzſeher am Hietzinger Hoſe ihre Befürchtungen 
übertroffen ſahen. Die Welfenlegion hat bekanntlich 
Fiasko gemacht, trotz der enormen Summen, welche 
darauf verwendet wurden. Die von Hietzing aus un⸗ 
terhaltenen Organe, welche die öffentliche Meinung be⸗ 
arbeiteten, fanden ſo wenig Anklang, daß ſie nur mit 
den größten Opfern unterhalten werden konnten, und die 
zungenfertigſten Redner für die Zuſtände von vor 1866 
fandeu ſo wenig Hörer, daß ihr Ruf ohne die geringſte 
Wirkung verhallte. Dagegen wurden Preußen und der 
norddeutſche Bund eher mehr gekräftigt als geſchwächt 
durch die gegneriſchen Manipulationen, denn es zeigte 
ſich die ganze Schwäche der Gegner der deutſchen Ein⸗ 
heit. Wenn trotz der Fruchtloſiglelt ihrer Agitationen 
die ſelben jchärfer hervortreten, jo zeigt dies nur, daß 
diejenigen, welche für Rückführung der alten Zuſtände 
thätig, von ihrer Schwäche jelbft überzeugt find, denn je 
ſchwächer der Kämpfer iſt, deſto ſchärfere Waffen wird 
er führen. Wir begegnen faſt täglich der gehäſſigſten 
Anfeindungen ſeitens der partikulariſtiſchen Preſſe, ohne 
daß wir darüber zürnen lönnten, denn ihre Wirkungen 
find bedeutungslos zu nennen. Von der Unfruchtbar⸗ 
keit aller dieſer Unternehmungen ſcheint man aber jetzt 
auch in Hietzing überzeugt zu werden, denn wie man von 
dort aus hört, ſoll der Hietzinger Hof auf indireklem 
Wege beim neuen Geſandten des norddeutſchen Bundes 
in Wien leiſe anfragen laſſen, unter welchen Bedin⸗ 
gungen die preußiſche Regierung ſich bereit finden laſſen 
würde, nicht nur die Beſchlagnahme⸗Maßregel zurück⸗ 
zunehmen, ſondern auch vielleicht noch ſonſtige Konzeſ⸗ 
fionen zu machen. — Vor einigen Tagen hat die Ber- 
lin-Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Ver⸗ 
bindung mit der bergiſch-mürkiſchen Bahn der braun- 
ſchweigſchen Regierung eine dritte Propofition gemacht. 
Die vereinigten Geſellſchaſten bieten 11 Mill. Thaler 
mit der Ermächtigung, eine Aktien-Geſellſchaft zu bilden 


Es ſcheint mehr] und 12 Millionen dafür auszugeben. Dies Gebot ift 


Den muſikaliſchen Theil leitet, wie 2 N 3 


demnach eine Milllon Höher als das der Darmſte dier 
Bank und um ½ Million geringer ale das des Dr. 
Strousberg. Falls nun das Votum des Landtages 
ebenſo ausſiele wie das ſeiner Kommiſſion, ſehe ſich die 
Braunſchweiger Regierung genöthigt, auf's Neue mit 
diefen drei Refleltanten in Unterhandlung treten zu 
müſſen, falls der Landtag die Regierung nicht ermäch⸗ 
tigte, den Vertrag mit dem Meiſtbietenden abzuſchließen. 

Schwerin, 10. Januar. Die Regierung 
bat anläßlich der ſtändiſchen Erklärung über die An- 
nahme der Renterei⸗Anwelſungen ein ſcharfes Meſkript 
an die Stände gerichtet, worin das beanſpruchte Recht 
der Mitwirkung bei der Emiſſion des landesherrlichen 
Paplergeldes beſtritten wird. 

Karlsruhe, 9. Januar. Die Zufammen- 
kunft ſüddeutſcher Abgeordneten der national-liberalen 
Partei hat heute ſtattgefunden. Es waren 50 badiſche, 
20 würtembergiſche und 7 heſſiſche Abgeordnete an ⸗ 
weſend. 

— 10. Januar. Gutem Vernehmen nach wird 
der Ausſchuß der ſüddeutſchen Natlonalliberalen ſeine 
Thätigkeit damit beginnen, die baterijchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen zum Beitritt aufzufordern. 


Ausland. 

Wien, 9. Januar. Wie von gut unterrich · 
teter Seite verlautet, iſt die Mittheilung des „Gaulols“ 
von elnem Handſchreiben des Kaſſers Franz Joſeph an 
den Kalſer Napoleon unbegründet. — Nach dem ge⸗ 
ſtrigen Verlaufe der Sitzung des Adreßausſchuſſes hält 
man die demnächſtige Demiſſion der Minorität des Mi⸗ 
niſteriums für unzweifelhaft. 

— 10. Januar. Das „Tageblatt“ meldet: 
Geſtern fand eine Beſprechung der deutſchen Mitglieder 
des Adreßausſchuſſes in Anweſenheit der Majoritäts- 
gruppe des Miniſteriums ſtatt. Die Miniſter verwei- 
gerten die Vorlage des von ihnen beim Kaljer einge- 
relchten Memorandums und bezeichneten die in dem Me⸗ 
morandum der Minorität aufgeftellte Forderung auf Be⸗ 
rufung des Reichsraths ad hoc als eine Art von 
Verfaſſungsſiſtirung. Die Miniſter perhorreeciren kel⸗ 
neswegs eine Aenderung der Verſaſſung auf verfaſſunge⸗ 
mäßigem Wege; das Wichligſte ſei jedoch die Durch⸗ 
führung der Verfaſſung. Die Erklärungen der Mi⸗ 
niſter wurden von den Anweſenden mit Befriedigung 
aufgenommen. 

Paris, 9. Januar. Ein miniſterlelles Re⸗ 
ſtript vom 8. d. ſtellt das Recht des Verkaufs aller 
Journale auf offener Straße definitiv wieder her. — 
In einer bei David ſtattgehabten Verſammlung der 
Rechten wurde beſchloſſen, das Miniſterium zu unter⸗ 
ſtützen. 

f — In einem geſtern Abend zu Montpellier ge- 
haltenen Meeting wurde das Prinzip der Handelöfreipeit 
nachdrücklich aufrecht erhalten. Es wurden Reſolutionen 
gefaßt, welche dahin gehen, daß nach flattgehabter par- 
lamentariſcher Unterſuchung Modifikationen der Verträge 
gefordert werden müßten. 

— 10. Januar. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht ein Kalſerliches Dekret vom 9. d. M., die 
Beſtimmungen über die Einführung von Gußeiſen be⸗ 
treffend. Dasſelbe wird in unverarbeitetem Zuſtande 
unter den bisherigen Beſtimmungen zugelaſſen werden, 
it dasſelbe jedoch ſchon in Formen gegoſſen, jo kann 
es nur unter dleſen Beſtimmungen eingelaſſen werden, 
wenn es zur Ausführung beſtimmter Arbeiten aus Guß⸗ 
elſen verwendet werden ſoll. Eiſen und andere Me⸗ 
talle werden nur unter der Bedingung, daß dieſelben 
direkt in die Schmelzhütten zur Verarbeitung gehen, zu ⸗ 
gelaſſen. Eiſen, das durch Holzlohlen gewonnen if, 
darf nicht gegen eingeführtes durch Coaks erzeugtes Eijen 
bei der Ausfuhr kompenſit werden. Import⸗Kredite 
ſollen nur auf Beſchluß der Kommiſſion für Kunſt und 
Gewerbe bewilligt werden. 

Ein anderes Dekret vom 9. d. Mts. verfügt, 
innerhalb 4 Monaten ſollen Gewebe von reiner oder 
gemiſchter Baumwolle nach den bisherigen Beflimmun- 
gen über temporären Import nicht mehr zugelaſſen 
werden. 

— Nach Berichten aus Bordeaur hat daſelbſt zu 
Gunſten der Handelsmarine ein großes Mecting ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem Pouyer Ouertler mehrere Stun ⸗ 
den unter großem Beifall gegen die Handelsverträge und 
das Geſetz bezüglich der Freiheit der Flaggen ſprach. 
Latapile und Labat ſprachen in ähnlichem Sinne. 

— Wie verlautet, hat der Kaiſer jetzt beſchloſſen, 
den Kalſerlichen Prinzen vor der geſitzlichen Fuſt nicht 
für volljährig erklären zu laſſen. Die Kalſerin wollte 
die Volljährigkelts⸗Erklärung bei vollendetem 16. Jahre, 
konnte ihren Willen aber nicht durchſetzen. Dagegen 
iſt ernſtlich die Rede davon, dem Kaſſerlichen Prinzen 
ſchon jetzt eine Braut zu ſuchen. 

— Dpdilon Barrot begab ſich vorgeſtern mit Olli⸗ 
vler zum Kaiſer. Die Zufammenkunft ſoll eine herz⸗ 
liche und ſehr rührend geweſen jein. Beide hatten ſich 
jeit 1851 nicht mehr geſehen. Indeß verweigerte Odi⸗ 
lon Barrot doch jeden altiven Pollen, da er ſich für zu 
alt hält. Doch ſtellte er ſelne Perſon und Rathſchläge 
zur Verfügung des Kalſers. 

Paris, 10. Januar. Geſetzgeb nder Körper. 
Der Juſtizminiſter Ollloler hielt bei Beginn der heutl⸗ 
gen Sitzung folgende Anſprache: „Das neue Kabinet 
hält es für feine eiſte Pflicht, ſich mit Ihnen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Unſere Doltrinen, unſere Prinz 
pien, unſere Meinungen und Beſtrebungen ſind Ihnen 
belannt. Wir werden in lopaler Weiſe alle Fragen 
mit Ihnen debaltiren, ſobald fi die Gelegenheit dazu 
bietet; für heute genügt es wohl, wenn wir erklären, 
daß wir im Beſiß der Regierungogewalt dieſelben blei⸗ 


ben werden, die wir waren, ehe wir dahin gelangten. vom? Miniſter Valolritis, iſt heute über Corinth nach 
Daß Miniſterium wird das von ihm unternommene Santa Maura abgereiſt, um den beim Erdbeben Ver⸗ 


Wirk fortführen. 
arbeiten, unſer Programm zu verwirklichen. Hierzu be⸗ 
durften wir des Vertrauens des Souveräns, welcher 
uns daſelbe in großherziger Weiſe ſchentte; wir bedür⸗ 
fen dazu nicht minder des Vertrauens der Kammer. 
Das Miniſterſum richtet ſeine Bitte an die geſammte 
Kammer. Der Majorität wird dasſelbe dankbar ſein 
für die Stütze, welche es ihm gewährt, der Oppofition 
aber für die Kritik, welche ſie ausüben wird. Sobald 
andere Männer die Majorität der Kammer gewonnen 
haben werden, jo wird das Minifterium ſich beeilen, 
dieſen die Laſt der Geſchäfte zu übertragen. Laſſen 
wir alle Beſchuldigungen, alle Arußerungen des Be⸗ 
dauerns ſchwinden. Es liegt uns ob, eine nationale 
Regierung zu konſtituiren, welche ſich auf der Bahn des 
Fortſchritts zu bewegen weiß, damit die franzöſiſche 
Demokratie ſieht, wie der Fortſchritt ohne Gewaltthätig⸗ 
kelt, die Freiheit ohne Revolution zur Verwirklichung ge⸗ 
langt. (Lebhafter Beifall) 

— Wie es heißt, hat Prinz Pierre Bonaparte 
mit einem Piſtolenſchuſſe Victor Noire, einen der Re- 
dakteure der „Marſeillaiſe“ getödtet, als dieſer ihm im 
Auſtrage eines ſeiner Mitarbeiter eine Herausforderung 
zum Duelle überbrachte. 

— In der heuligen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers gab die Anfrage des Deputirten Gambelta an 
den Kriegsminiſter, ob es richtig ſei, daß zwei Soldaten 


wegen ihrer Anweſenheit in Klubverſammlungen nach 
Afrika geſchickt ſeien, zu einem ſehr erregten Auftritte 
Auf die Antwort des Krlegsminiſters, 
es ſei den Soldaten verboten, von Agenten der Re- 
volution veranſtaltete Verſammlungen zu beſuchen, und 
er werde die militairijche Zucht mit kraftvoller Hand 
Sie haben 
Furcht vor der Revolution, weil die jetzige Reglerung 


Veranlaſſung. 


aufrecht erhalten, erwiederte Gambetta: 


nur Vertretung einer Partei iſt. Hierauf erklärte Ollivler: 


Wir dienen der Reglerung, welche der geſetzliche Aus⸗ 
druck des allgemeinen Stimmrechts it. Gambetta ent- 
gegnete: Die Entſcheidungen des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts ſind nicht unabänderlich; wir wollen das Volk 
von der Rednerbühne aus aufklären und nicht zum 
Aufruhr auffordern. — Die Kammer war in großer 
Aufregung und nachdem fie noch Javre und Pinard 
gehört hatte, beſchloß fie zur Tagesordnung überzu⸗ 


gehen. 
Rom, 8. Januar. 


eine Petition an den Papſt verfaßt und unterzeichnet, 
welche ſich für die Erklärung der perſönlichen Unſehl⸗ 
barkeit des Papſles ausſpricht. Man vermuthet übri⸗ 


gens nach wle vor, daß der Papſt die Frage über die 


Unfehlbarkeit auf dem Konzil nicht zur Erörterung lom⸗ 
men laſſen wird, wenn er einer überwiegenden Stim⸗ 
menmehrhelt nicht gewiß iſt. Demgemäß ſoll es 
beabſichtigt „ die Pelitlon nur als eine Ehrſurchts⸗ 
bezeugung entgegenzunehmen. 

London, 8. Januar. Wir müſſen uns in 
dieſen Tagen des Sturmes auf zahlreiche Hiobspoſten 
von den Küſten gefaßt machen. Schon laufen deren 
Vorboten ein. Etwa zehn Meilen von Flamborough 
Head ſtieß geſtern früh bil dunklem Weiter der Schrau- 
bendampfer „Black Swan“ mit einem beladenen Schiffe 
gleicher Gattung zuſammen, welches einen wuchtigen 
Stoß in der Mitte erhielt und binnen wenigen Minu- 
ten verſank. Umſonſt ſetzte der „Black Swan“ ſeine 
Boote aus; Rettung zu bringen war nicht mehr mög- 
lich. Das untergegangene Schiff ſcheint von einem 


ſchottiſchen oder nordengliſchen Hafen aus auf der Fahrt 


nach dem Kontinent geweſen zu fein und wird ver- 
muthlich zwanzig Mann an Bord gehabt haben. Der 


„Black Swan“ ſelbſt lief geſtern übel zugerichtet in 


den Tyne ein. Nach Plymouth brachte der Schrau 
bendampfer „Gibraltar“ die Mannſchaft des Barlſchif⸗ 
ſes „Duke“, welche, 13 Köpfe ſtark, in einem heftigen 
Sturme am 29. Dezember beim Kap Finiſterre das 


ſinkende Schiff verlaſſen mußte und nach zweltägigem 


Umhertreiben in den Booten von dem Oldenburger 
Schooner „Edward“, Kapitän Lubben, aufgenommen 
wunde. 
nach dem Kongo, gab die Geretteten am 3. d. an den 
Dampfer „Gibraltar“ ab. 

Madrid, 9. Januar. Die Miniſterkriſis if 
beendigt. Rivero hat das Miniſterium des Innern, 
Sagaſta das der aus wärtigen Angelegenheiten, Topele 
das Marineminiſterium und Montere Rios das Juſtlz- 
miniſterium übernommen. Die übrigen Minifterien blel. 
ben unverändert. 

— Aus Madrid meldet man, daß Serrano die 
Abſicht habe, feine Entlaſſung als Regent einzureichen. 
In mehreren Städten, wie in Alicante, Valencla,  Alcoy 
und Huesca, haben bel Gelegenheit der Wahlen Unru⸗ 
hen ſtattgehabt. Bedeutende Truppenmaſſen ſind in der 
letzten Zeit nach Madrid gezogen worden. 


Einige der äußerſten ro ni⸗ 
ſchen Fraktion angehörende Mitglieder des Komils haben 


Wir werden mit Beharrlichkeit daran unglückten Hulſe zu bringen. 


Pommern. 

Stettin, 11. Januar. Ja der geſirigen 
Generalverſammlung des „Stettiner Gartenbau-Vercins“ 
wurden zunächſt die Proben der aus Erfurt verſchrle⸗ 
benen geölten Paplerdüten zur Bedeckung der Pflanzen 
vorgelegt. — Sodann erſtattete Herr Schatzmeſſter 
Schmeerbauch den Kaſſenbericht pro 1869; nach dem⸗ 
ſelben betrug die Einnahme einſchließlich des am 
31. Dezember 1868 auf Höhe von 431 Thlr. 24 
Sgr. 8 Pf. verbliebenen Beſtandes 693 Thlr. 13 Sgr. 
3 Pf., die Ausgabe (einſchließlich zinsbar belegten 
350 Thlr.) 549 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf., ſo daß alſo 
ultimo Dezember 1869 ein Baar beſtand von 
143 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. verblieben iſt. — Der 
Ausgabe-Etat pro 1870 wurde excl. 20 Thlr. Extra- 
ordinarium auf 244 Thlr. feſtgeſetzt. — Bei der hier⸗ 
auf erfolgten Wahl des Vorſtandes wurde der bisherige 
Vorſtand wieder- und zum Sekretär Herr Obergärtner 
Schütz gewählt. Er beſteht demnach aus Herren Pro- 
feſſor Hering als Vorſitzenden, dem Kaufmann 
Schmeerbauch als Schatzmeiſter, dem Obergäriner 
Schütz als Sekretär, den Kunſtgärtnern Herren Koch 
sen., Stertzing, Haffner und Dr. Jütte als 
Beiſitzern. 

— In der geſtrigen Verſammlung des „Pom⸗ 
merſchen Zweigvereins des Verbandes deutſcher Müller 
und Mühlen⸗-Intereſſenten“, die nur ſchwach beſucht 
war, (indem ca. 100 Einladungen von den Abrtſſaten 
größtenteils wegen des darauf haftenden Beſtellgeldes 
von 6 Pf. zurückgewleſen worden find), erläuterte der 
Vorſitzende, Herr G. Hirſch aus Plathe, wiederholt 
die Vortheile, welche den Mitgliedern aus dem Verein 
erwachſen. Aehnlich ſprach ſich Herr J. J. van den 
Wyngaert aus, indem er betonte, daß gemein- 
ſames Handeln beſonders dazu geeignet ſei, die In⸗ 
tereſſen der Mitglieder bezüglich der Technik des Ge⸗ 
werbes, die hier noch ſehr im Argen liege, zu fördern. 
Auch jet eine gemeinſame Intereſſen-Vertretung der Ge⸗ 
ſetzgebung gegenüber höchſt wünſchenswerth. Das 
Fortbeſtehen des Zweigvereins aber ſel insbeſondere noth⸗ 
wendig zur Wahrung der Lokal- und Provinzial-In⸗ 
terefjen. Es wurde hierauf definitiv die Aufrechterhal⸗ 
tung des pommerſchen Zweigvereins beſchloſſen mit der 
Maßgabe, daß der Sitz desſelben nach Stettin zu 
verlegen und der jedesmalige Ort der nächſten Zuſam⸗ 
menkunft von der jeweiligen Verſammlung zu beſtimmen 
ſei. Demnächſt erfolgte die Neuwahl folgender 15 
Vorſtandomitglieder: Arlt⸗Stettin, Feiſtel⸗Stettin, Jun⸗ 
ker-Vogelſang, Wolff-Llebenow, Hirſch⸗Plathe, Bandt⸗ 
Torgelow, Lieder⸗Stargard, Mahlluch-Klützow, Ludfiel- 

ge-Pajewalf, Streltz⸗ e, Schultz-Pomme⸗ 
rensdorf und Eggert Alt⸗Damm. 

Sodann erhielt das Wort Herr v. d. Wyngaert 
über „Mahl- und Schlachtſteuer.“ Derſelbe ſprach jein 
Erſtaunen darüber aus, daß ſich Stettin als erſte Han⸗ 
delsſtadt an der Oſtſee bisher nicht an den gegenwär⸗ 
tigen Agitatlonen wegen Abſchaffung dieſer Steuern be⸗ 
theiligt habe und meinte, es jet dies wahrſcheinlich die 
Folge des vor einigen Jahren, vorzüglich auf Betrieb 
des Vorſtehers der Kaufmannſchaft, Herrn Kommerzlen⸗ 
Rathes Stahlberg, von der hieſigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, die Mahl- und 
Schlachtſteuer fortbeſtehen zu laſſen, welcher letztere ihm 
unbegreiflich ſel, da Stettin nach Wegfall dleſer 
Steuer doch der eiſte Exporlplatz für Mehl werden 
müſſe. Da nun das Müllergewerbe nur dann ſeine 
völlige naturgemäße Eatwickelung erreichen Fönne, wenn 
aller Ueberſchuß an Rohprodult hier zur Verarbeitung 
komme, jo beantrage er die Bethelligung der Mitglieder 
an der wegen Abſchaffung jener Steuer vom Haupt- 
verbande entworfenen Petition. Dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen und dle Petition von ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden ſofort vollzogen. — Schließlich nahm 
Herr C. Arlt das Wort zur Berichterſtattung über dle 
Vortheile, welche der vom Hauplverbande zu Anfang des 


Dieſes Schiff, auf der Fahrt von Hamburg] Jahres 1868 auf 12 Jahre mit der von ihm vertre⸗ 


tenen „Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“ ab⸗ 
geſchloſſene Verſicherungsvertrag den Mitgliedern gewähre. 
Er hob dabel beſonders bervor, daß die fixirten Maxl⸗ 
malbeiträge für die einzelnen Kategorien von Gebäuden 
bis zum Ablauf des Vertrages von der Geſellſchaft nicht 
erhöht werden dürſten. Ergebe ſich aber aus dem alle⸗ 
mal nach Ablauf von drei Jahren den Interefjenten 
vorzulegenden Rechnungsabſchluß ein Ueberſchuß, ſo er⸗ 
folge für die nächſten drei Jahre eine Herabſetzung der 
Prämie um 10 pCt. Herr v. d. Wyngaert, der 
die aus dem gedachten Vertrage für die Mühlenbeſitzer 
hervorgehenden Vortheile noch welter ausführte, bemerkte 
noch, daß man die ſen Verſicherungsvertrag nicht mit der 


Man be- unheilvollen „Pommerſchen Mühlen-Aſſekuranz“ verwech⸗ 


fürchtet noch fortwährend, daß Prim einen Staatsſtreichf ſeln möge, die hier ſo barbarſſch gehauſt und in ihren 


machen wird. 

Madrid, 10. Januar. 
Ooledo eine große Vollsdemonſtration gegen den Herzog 
von Montpenfier ſtatt. 

Konſtantinopel, 10. Januar. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Bicckönig die Auslieferung der in 
Marjeille für ihn gebauten Panzerſchiffe ſowie der von 
der türkjchen Regierung reklamliten Schußwaffen hier- 
ſelbſt angezeigt. 
entſchuldigte der Vicckönig mit dem Ausſtande der 
Rechuungen. 

Athen, 9. Januar. 


nicht vor der fünften Morgenſtunde beginnen. 
Die Verzögerung der Auslieferung) Zuwiderhandlung dieſer geſetzlichen Vorſchrift war der 
Brenner Schwanke zu Friedrichshof angellagt wor⸗ 
den, da ihn der am 27. März v. J. gegen ½4 Uhr 
Der König, begleitet zach der Neuſlettiner Stadluhr, Neuſtettin verlaſſende 


Folgen noch hauſe. — Von der Erledigung des Reſtes 
Geſtern fand inf der Tagesordnung wurde wegen vorgerückter Tageszeit 
Abſtand genommen und die Verſammlung mit der Be⸗ 
ſtimmung geſchloſſen, daß die nächſte Verſammlung wie⸗ 
der in Stettin ſtaltfinden ſolle. 


— Nach §. 11 des Malzſteuerregulativs vom 
1. Dezember 1820 darf der Betrieb einer Brennerei 
Der 


Schönebeck, Steege-Hammermühle, Beyersdorf⸗Wlerow, 


Gendarm Schwerin bereits einige Minuten vor 5 Uhr 
in der Brennerei bel der Einmaiſchung thätig befunden 
hatte. Da die Uhr dis leßteren auf verlangte Vor⸗ 
zeigung des Gendarmen bereits 8 Minuten nach 5 
Uhr wies, und der Gensdarm die Differenz der beider ⸗ 
ſeitigen Uhren im Audienztermin konſtatirte, wurde die 
Freiſprechung des Angeklagten verkündet, welcher auch 
das Appellatlonsgericht beitrat, mit Rückſicht darauf, daß 
erwleſener Maßen die Neuſtettiner Stadtuhr oftmals 
unrichtig gehe. Gegen dieſe Entſcheidung meldete dle 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel der Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde an, ausführend, daß nach dem Sonnen- 
ſtande hätte entſchieden werden müſſen, welche Zelt es 
geweſen, als der Gendarm die Brennerclräume betrat. 
Das Obertribunal erachtete jedoch dieſen Angriff als 
gegen die thatſächliche Feſtſtellung der Vorderrichter ge- 
richtet und wies die Beſchwerde zurück. 

— Die geſtern als Veranſtalter eines eigenthüm⸗ 
lichen Lelchentransportes erwähnten beiden Arbeiter Heide- 
krüger und Klimaſchewky ſind wegen eines in der 
vorletzeen Nacht verübten Diebſtahls einer Kiſte mit 
Farbeſtoff im Laufe des geſtrigen Tages verhaftet worden. 

— Während die Frau eines Oberfeuerwehrmannes 
am letzten Sonnabend den Wochenmarkt beſuchte, ließ 
fie in der Wohnung ihre beiden reſp. 3 und ¼ Jahre 
alten Kinder, letzteres in der Wiege liegend, ohne wei⸗ 
tere Auſſicht zurück. Bei der Rückkehr bot ſich derſel⸗ 
ben ein trauriger Anblick dar, indem fie das jüngfle 
Kind an der Erde liegend, das älteſte dagegen unter 
der umgeworfenen Wiege, zwiſchen den Betten erſtickt, 
vorfand. Es iſt leicht erklärlich, daß das Altıfe Kind 
die Wiege zu ſtark in Bewegung geſetzt, dabei zunächſt 
das kleine Kind aus derſelben geſchleudert und dann 
ſelbſt unter die umgeworfene Wiege gerathen iſt. 

Stralſund, 10. Januar. Die bis jetzt von 
der preußiſchen und ſchwediſchen Regierung unterhallene 
Poſt-Dampfſchiff - Verbindung zwiſchen Stralſund 
und Malmö hört mit dem Schluß dleſes Jahres auf. 
In dieſen Tagen iſt, dem Vernehmen nach, von der 
Poſtverwaltung mit dem Konſul Js racl, als Vertre- 
ter einer im Entſtehen begriffenen Rhederel⸗Geſellſchaft, 
ein Kontrakt auf zehn Jahre vom 1. Januar 1871 
ab, wegen Unterhaltung der Poſt⸗Dampfſchiff-Verbin⸗ 
dung zwiſchen Stralſund und Malmö gegen elne Sub⸗ 
vention, abgeſchloſſen worden. Der Vertrag bedarf 
zwar zunächſt noch der Beſtäligung der beiden belhellig⸗ 
ten Regierungen, doch dürſte dieſelbe ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen erfolgen. Durch die nun wohl als ge- 
ſichert in Ausſicht ſtehende direlte Bahn zwiſchen bier 
und Berlin wird die Frequenz dis Verkehrs zwiſchen 
Schweden und Deutſchland über Stralſund voraus ſicht⸗ 
lich einen weſentlichen Aufſchwung erfahren. — Von 
hleſigen Geſchäftsleuten iſt es, wie wir erfahren, zuerſt 
der Räuchereibeſitzer Heinr. Nicz geweſen, deſſen Jabri⸗ 
tate die Paſſage durch den Suez-Kanal benutzt haben; 
jelbiger hat nämlich vor einiger Zelt durch genannte 
Paſſage ca. 100 geräucherte Gänſebrüſte nach Hong⸗ 
kong (China) abgeſandt. I e 

Petersburg. Am 20. November v. J wurde 
hier ein Reiſckoffer von gelber Farbe unter der Adreſſe 
des Herrn Kolzow in Moskau auf dem Bahnhofe der 
Nikolalbahn abgegeben und mit dem Perſonenzuge be⸗ 
fördert. Da bis zum 2. Januar Niemand in Moskau 
nach dem Koffer gefragt hatte, lourde derſelbe auf eine 
Forderung der Polizei geöffnet und man fand in dem⸗ 
jelben den Leichnam eines unbekannten Mannes, der be⸗ 
reits ſtark in Verweſung übergegangen war. Nach einem 
Moskauer Telegramm vom 4. Januar iſt der Leichnam, 
welcher in kleine Stücke zerhackt war, der des Hofraths 
v. Sahn. Der Ermordete war aus dem adeligen Klub 
nach dem bekannten „Eldorodo“ und von da in das 
geduldete Etabliſſement gegangen, welches ſich im Hauſe 
Iwanow im Sſpaſſki⸗Pereulok befindet. Dort iſt der 
Raubmord von mehreren Perſonen, darunter zwel Mäd⸗ 
chen, von denen eines 17 Jahre alt iſt, verübt worden. 
Ver der Theilrehmer an dieſem Verbrechen ſollen be⸗ 
reits alles geſtanden haben. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 11. Jauua, Wetter ſchön. 
Temperatur + 5 R. 

An der Börſe. 

Weizen flau, zr. 2195 Pfr. le co gelber inläud 
ger. 54—56 , mittlerer 97—53 , feiner 59 ½ bis 
61 , bunter, poln. 55—57½ „ B—5öpfd. per 
Januar 60½  Br., per Frühjahr 61, 61 bez. 
u. Gb., 85 Mai⸗Juni 62 bez, Juni⸗Juli 63 
Br. u. Gd. 

Roggen flau, per 2000 Pfd. loco ger. 75. bis 
76pfdb. 59 39 / , 77 T9pfo. 40½ 42 , 80, 
bis S2pfd. 43. 44% , per Januar 45 % Br., per 
Frübjahr 4314, 43 e bez, per Mai⸗Juni 44 , bez. 
u. Gd., Juni Juli 45 Se Br. v. Gd. . 

Gerſte feſter, per 1750 Pfd loco ger. 33½ bis 35 
, mittel 36 37½ , feine 38-39 ½ , Topfd. 
per Frühjahr 33 t nom. x 

Her unverändert, per 1300 Pfd. loco pomm 25% 
bis 26 % , preuß. 24½ 25 ½ , 47 —bopfd. pee 
Frühjahr 26%, , per Mai⸗Juni 27 38 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 43 ½ bis 45 
, Koch. 46—47 , per Frühi. Futter⸗ 46 ½ Br. 

Wicken pr. 2250 Pfd. loco 40—45 nach Qual. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. Sepfember⸗Oktbr. 
90 n Gd. 110 

Rüböl feſt, loco 1% t Br., Januar 12%, 3% 
bez. u. Br., / Gd., Februar⸗März 12 % Gd., April⸗ 
Mai 121% i Gd, 12½ Br, Sept.⸗Oktbr. 11%, 
Br, 2 Gd. 77 vu rc 

Spiritus matter, loco ohne Faß 14½, 14 ½ bez., 
per Januar⸗Februar 14½ % Br., Frühj 14% % Gd., 
%, Br., Mai⸗Juni 15 % Gd. 

Negulirungs⸗Preſſe: Weizen 60%, Roggen 
43, Rüböl 12 / Spiritus 1413. nn 


Wind S W. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Auna Seeck mit Herrn Hermann Ditt⸗ 
mann (Stettin). — Fräulein Antonie Eſſer mit dem 

urector und Predigtamts⸗Candidaten Herrn Hermann 
Schmidt (Pyritz). — Fräulein Hedwig Wulff mit den 
Schiffskapitain Herrn J. C. Harder (Schaprode Zingſt). 
— Fräul. Alwine Kellermann mit Herrn Wilh. Klug 
(Stralſund) 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Wergien (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Friedr. Roſe (Stralſund). — 
Herrn Wilhelm Brümmer (Grimmen). — Herrn A. 
Wallis (Wolgaſt). 

Geſtorben: Herr Schuhmachermeiſter Ferdinand Bisler 

(Stettin). — Herr Malermeiſter J. Gruel (Tribſees). 

Er a des ennie Gieſebrecht 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Verlobung unſeres Sohnes, des Schlächtermeiſters 
—— Flell hier, mit Fräulein Louise Peters 
aus Wolgaſt beehren wir uns allen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Jauuar 1870 


Greifswald, den 9. „nat in 
©. Haucke und Frau: 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
€ Franz Fick, 


Louise Peters, 
Wolgaſt. Greifswald. 


Fr = —— a 
Bekanntmachung. 

Au der Stettin⸗Entepoehler Kreischauſſee ſollen zwiſchen 
Falkenwalde und Entepoehler Theerofen ca. 134 Klafter 
Stubbenholz öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Dienſtag, den 25. d. M., Vormittags 11 Uhr im Fetting⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Falkenwalde anberaumt. 

Stettin, den 5. Januar 1870 


Der Bau⸗Juſpektor. 


gez. Thoemer. 


Sub haſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 


Schuldenhalber. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Alexander Krüger 
zu u gebörige, ſin dem Arnswalder Kreiſe be- 
legene und Bind 27, Seite 1, Nr. 42 des Hypothenbuchs 
für die Rittergüter eingetzagene Vorwerk Mürbenfelde, 
ehemals Pertinenz des Schloßguts Neuwedell mit einem der 
Grundſtener unterliegenden Flächeninhalte von 2537, 
Morgen, nach einem Reinertrage von 525 % 7 Apr 
10 zur Grundſteuer und nach einem Nutzungswerttze 
von 104 ½ zur Geb zudeſteuer veranlagt, ſoll 


am 7. März 1870, Vormittags 10 Uhr, 
au hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der nothweudigen Sub⸗ 
baſtation ver ſteigert werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekuſchein, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach ⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauſbedingungen können 
in unſerem Bureau III Feingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche, Eigenthum oder anderweite, 
zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothek enbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Real 
rechte geltend zu machen haben, werden aufge fordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages ſoll 


am 16. März 1870, Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedeberg N, M., den 14. Dezember 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheiluug. 
Der Subhaſtationsrichter. 


r Niicſclwirſen RE 
lieſern pr. Morg. 35 — 40 Ctr. Heu und für 10, 20 bis 


30 h pr. Mg. gebaut durch das technifche Bureau 
zu Schwerin i. M., Pfaffenſtr. 1. 
II 1 *. 


Berliner Börſe vom 


Concert-Anzeige. 


Freitag, den 14. d. M., Abends 7 Uhr. im Caſinoſaal. 
Unter Mitwirkung des Fräulein H. Noſeufeld. 


Viertes Concert. 
Ouverture von Cherubini. — Arie von Beet oven. — 
„Waldſcenen“ von R. Schumann. — Lied von C. Koß⸗ 
maly. — Ouverture von F. Schubert. — Symphonie 
(op. 90) in A. von F. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
©. Kossmaly, Kgl. Muſik⸗Direktor. 


Boch - Auktion 
I Leisten 


bei Bähnhof Stavenhagen in Mecklenburg, am 


29. Januar 1870, Mittags 1 Uhr, über 20 Original- 
Rambouillet- und 50 Rambouillet - Boldebucker- 
Böcke. Die Heerde ist 1858 gegründet, s. Deutsches 
Heerdbuch, und 6mal prämiirt. Programm gratis 
Equipagen zur Disposition. 

V. Bandelow, Rittergutsbesitzer. 


Volks⸗Anwalts⸗Burcun 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 


jeder Art empfiehlt ſich 
C. H. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


S publicität! = 


Wir empfehlen unſer Inſtitut dem inſerirenden 
Publikum zur Uebertragung von Aufträgen 
jeden Umfanges nd führen nachſtehend die hier⸗ 

durch erwachſenden Vortheile zur gefälligen Berück- 
ſichtigung an. 5 2 

Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs: 
Expeditionen günſtig geſtellten Conditionen 
ſind wir in den Stand gelegt, die uns überwieſenen 
FE unter folgenden billigem Kedin- 

zungen auszuführen: 
1. Wir berechnen nur die Originals reife. 


2. Porto oder Speſen werden nicht delaſtet. 3. Bei 
rößeren u. wiederholten Aufträgen eutſprechender 
Rabatt. — Speelal-Contrakte mit 
besonders günstigen Bedingungen 
hei UVebertragung des gesammten 
Inseratlonswesens. 4. Belege werden 
in allen Fällen für jedes Inferat von uns gelieſert. 
5. Eine kinmalige Abſchrift des Inſerats genugt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6. 
Ungeſäumte Realiſation am Tage der Auftragertheilung. 
7. Ueberſetzungen in alle Sprachen werden koſten⸗ 
frei ausgeführt. 8. Koſten⸗Auſchläge werben 
bereitwilligſt auf Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 9. Cor⸗ 
reſpondenz franko gegen franko. 
Unfer neueſter und korrekteſter 


Juſertions⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Nauen und Zeitſchriſten 
mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für 
die Inſerenten wichtigen Notizen ſteht gratis zu 
Dienſten. 


Sachſe & Co. in Stuttgart. 


Zeitungs⸗Annoneen⸗Expedition 
Leipzig, Bern, Cassel und Breslau. 
Annahme von Inſeraten für die All⸗ 
gemeinen 91000 N der „Gartenlaube“ 

Auflage 230,0 0 Exemplare, 


Bags 
RES 


1 * 4 


1 1 1 II * IL 


10. Januar 1870. 
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Eiſeubahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 
beende pre 888. Ff. Aachen-Düfſeldorf [4 82 6 Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 671% 8 Freiwillige Anleihe 1 95 bz [Badiſche Anleihe 18664 f 92%, 8 Dioldende pro 1867. 80 
Aachen⸗Maſteicht 1 439 ½ bz do. II. Em. 4 81½ do. 4 90½ bz Staats⸗Anleihe 1859 5 101 bz Badiſche Präm.⸗Anl. 4 105 G Berliner Kaffen-Ber. | 98 4 160 
Altona - Kiel 6 4105, G | de. III. Em. 43 87%, © Niederſchl. Märk. I. 4 | 82%, bz Staatsanleihe 1854 ah. 92 bz 35 fl.-Looſe — 32½ B « Hanbels-Gef. 10 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 128 ½ bz Aachen⸗Maſtricht 47 78 ½ bz do II. 4 82 bz do. 1857/5904 92% bi JBaieriſche Präm.⸗Anl. 4 106 ¼ bz 5 Immobil.-Geſ⸗ 0 
Berlin-Anhalt 13464 1183 bz do. Il. Em. 5 87 8 do. cenv. I. II. 4 82% B Staats⸗Schuldſcheine 33 78%, bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 43 92%, B Omnibus 5 
Berlin⸗Görlitz St. 0 4 67%, bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 1 — © do. III. 4 80 bz (Staats-Präm.⸗Anl. 33115 bz ]Braunſchw. Aut. 18665 100 G ]Braunſchweig 7 
do. Stamm⸗Prior. 5 5 bz do. II. 43 90%, bz do. IV. 491 bz (Kurheſſiſche Looſe — — dz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 96% bz Bremen 5¼ 
Berlin⸗Hamburg 9½ 4 147 b do III. 34 76 ½ dz Niederſchl. Zweigb. C. D 97½ B [Kur.⸗N. u. Schu 33 79 bz [Hamb. Pr.sAnf. 186603 42%, bz [Coburg, Credit⸗ 58), 
Berl: PBotsd.-Magd. 17 4 189½ bz do Lit. B. 33 7%½ bz Oberſchleſiſche A. 4 — G berliner Stadt⸗Obl. 5 100% dz [Lübecker Präm.⸗Anl. 33 47½ bz Danzig 5½ 
Berlin⸗Stettin 87% 4 131 ½ bz do IV. 41 — 6 do. B. 31 75% © o. 410 93%, bz Sächſiſche Anleihe 5 100 bz Darmſtadt, Credit⸗ 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Fieib. 8½4 7 G do V. 43 8 G do. O. 4 82 5 do. 31 72 bz [Schwediſche Looſe — 12 B . ettel⸗ 6 
Brieg⸗Neiſſe 51/14 89% G VI. 4 87 G do. D. 4 — bz IBörfenhaus-Anleipe |— — B Oeſterr. Metalliques | — bz Deſſau, Credit⸗ 0 
Coöln⸗Minden 8/14 118 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 823, bz do. E. 33 73½ B Kur. u. N. Pandbr. 33 73 bz - National⸗Aul. 5 — bz . Gas 112, 
Halle-Sorau-Guben | — 4 2275 B do. do. II. 44 87% © do. F. 88 ½ © 80 bz | 1854er Loofe |4 | 731, bz . Landes- 4 
Magdeburg⸗Halberſt. 115 4 119% bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 82 ½ B do. G. 4 8 B [Oſtpreuß. Pfandbr. 310 72% © „Credit⸗Looſe — 88%, & Disconto⸗Commund. 9 
Magdeburg Leipzig 19 4 194 do. do. II. 43 87% © Oeſterr.⸗Franzoͤſiſch 3 292 ½ bz 0 79¼ bz s 1860er Looſe 5 82%, % Eiſenbahnbedarfs⸗ 11 
do. do. B. — 4 | 874 G Perlin⸗Auhalt 40% ß neue 3 280% 6 do 441 86%, „ 18er Loeſe. — 6514 63 Genf, Credit. 0 | 
. Münfter-Hamm 4 | 851, C do. 4 91½ bz Rheiniſche 4 82½ B [pommerſche Pfandbr. 33 71%, 63 | 1864er Sb.⸗A. - — Gera 47 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 ½ bz do. Lit. B. 47 1 © do. v. St. gar. 3.3 — © o. neue 4 81 bz Italiniſche Anleihe 5 56%, bz Gotha 27 
ler e 41,14 89 B Verlin⸗Hamb. I. Em. 4 84 ½ © do. III. Em 58/6014 | 85% & [Poſenſche Pfandbr. 4 — 63 [Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85%, bz Hannover 4 4 
Nordbahn Frd.-Wilh. — 5 9% B do. II. Em, | , G do. 1862/64 45 87% bz | do. neue — — G Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 121 bz Hoöͤrder Hütten⸗ 7 
Oberſchl. Lit. A u. O. 15 3/176 ½½ ö Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 82% bz | do. v. St gar. 45095 . do. neue — 82 8 do. 1866 5 119½ bz Hypoth. (O. Hübner) | 9½ 
- bo. it. B. 15 33161 b3 do. O. 14 82 7. bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 89½% & Sächſiſche Pfandbr. 4 81 bz Ruſſ.⸗ oln. Sch.⸗Obl. 5 67½ & Erſte Pr. Hypoth.⸗G. — 1 
Rheiniſche 7% 4 113% 63 (Berlin-Stett. I. Em. 4 93 do. II. 43 89% © (Schleſiſche Pfandbr. 33] — bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 97%, bz Königsberg 4 { 
do. Stamm⸗Prior.] 74,4 — bz do. II. Em. 4 79 bz [Mosko⸗Rjäſan 5 86%, G do. Li 4 — bz Amerikaner 6 | 2%, 6 Lei zig, Erebit« 8 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn 0 4 23 dz do. III Em 4 78%, © Rjäſan⸗Kozlow 5 82 6 do. 42 8 — Wechſel Cours. Luxemburg 10 
Stargard⸗Poſen 4%½¼⁰43 92% 63 do. IV. Em. 43 91½ bz [Ruhrort-⸗Cref. K. G. 4 — B Weſtpreuß. Pfandbr. 33 71Y, 8 ee Magdeburg 47 1 
Tbürluger 9 4 184% 53 Breslau-Freiburg 4 87 do. II. 4 81 . 4 79 bz Amſterdam — 4 11454, 63 Meiningen, Erebit- | 84, x 
Wilhb. (Coſel⸗Oderb.) 7 [4 110% B (Cölu⸗Creſeld 47 — do. III. 4 — B do. neue 4; — bz | do, 2 Mon. 23 142 % bz Minerva Bergw. | 
do. Stamm-Brigr.|,7 4% 110 G [C ln⸗Minden 44 92 © Schleswigſche 45 86%, bz | bo. neueſte 43 85½½ bz [Hamburg kurz 3 151 bz [Moldau, Credit⸗ — N 
do. dd. 7 5 — bz do. II. Em. 5 100 dz Stargard⸗Poſen 4 — bz [Kur.⸗ u. Neum Rentbr.4 88 B do. 2 Mon. 3 150½ bz Norddeutſche 85/10 N 
Amſterdam-Rotterd. 6 4 94% bz do. do. 4 — 8 do. II. 3 — Pommerſche 486 8 London 3 Mon. 4 6 22% bz Oeſterreich, Credit⸗ 1 N 
Böhm. Weſtbahn 6 5 92% bz do. IV. Em. 4 80 do. III. 43 — bz Poſenſche 83½ bz [Paris 2 Mon. 25 80% bz |Phönir 2 2 
Galiz. Ludwigeb. 7 5 101 bz do. V. Em. 4 80 G [Südsſterr. Staatsb. 3 250% bz [Preußiſche 83 ¼ bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4a 81 ½ bz [Poſen 60 
Loͤbau⸗ Zittau 2 [4 58 8 do. III. Em. 4 80% © [Thüringer 4 83% G Weſtphälilſch⸗Rhein. 4 917 bz do. do. 2 Mon. 4 81 ½ bz 1 VBank-Autheile[ 8 ' 
Ludwigsvafen⸗Berb. 11¼%4 180 b do. do. 4 — © 0. HL 4 83½ G Sächſiſche 87 bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 20 bz [Ritterſchaftl. Priv. | 4% 
— S 1 er 8 ii 79 8 do. IV. Em. 4 92½ B Schleſiſche 4 | 843, bz Leipzig 1 2. 4 |99%, © 8095 — 
ecklenburger hi 4 o. . Em. 45 — do. & on. 4 Säch ſiſche d 75 
Oeſtr.⸗Ftauz Staateb. 105 22115 B do. IV. Em. 43 85%, © Gold und Papiergeld. Frank urt a. M. 2 M. 33 56 20 bz Schleſiſcher Bankver. 8 4 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 |5 | 89, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 83 ½ bz Fr. Bkn. m. R. 99 / 53 Dollars 1 11½% bz Goldkronen 9 9%, BfPetersburg 3 Wochen 53 82% bz Thüringen 4 A 
Südoſter. Bahnen 6%,15 143¼ bz [Lemberg-⸗Czernow 5 67 G do. ohne gi 99½ bz Napoleons 5 11% bz Gold p. Zollpf. 468 bz | do. 3 Mon. 55 82 bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 917,14 113 8 
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Sſdliffsgelegenheit Ei 


von 
Bremen nach Nordamerika. s 
B 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Re erung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Aus wan 

derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleanus abgehenden pracht⸗ 

vollen] Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiſfen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe ſnd billigſt geßelt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 54 
kuuft ertheilt. I‘ 
remen. 


Ed. Jchon, 


— -. , Schiffsrheber und Konful. 
2 3835 C omtoir: Langenitraße 5A. 


VI. Internationale Mafchinen-Ansftelung 
| und Markt. | 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranftaltet nach ſechs⸗ | 
0 
i 


jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 


am 3, 4. und 5. Mai c,, 

in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von laudwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
11 hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
rütheu. 


Die e eee Formulare zur, Anmeldung find demnächſt bei dem unter⸗ 
zeichneten General⸗Sekretair W. Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Na 
werden nicht ertheilt. — 
Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 


zu beſchicken. 
Anmeldungen werden nur bis zum 2. April er. entgegengenommen. 
Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die MaſchinenAusſtellungs⸗ und 


Markt Commiſſion. 
R. Seiffert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 7.) 


Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
Edle Cabinetweine 


mit allem Franco bis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 
18651 Johannisberger Schloßlage der Anker 


um nicht zu entrichten. Prämien 


4. 30. 1862 r Hochheimer (ſchwer) der Anker 
18601 do der Anker Rs. 26. 1805: Scharlachberger der Anker 
1857r Liebfraumilch der Anker ; Ag 24.11865r Zeltinger der Anker 


181lr Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen 94 10. 1865r Aßmapnshäuſer (rotb) der Anker 
Prima Champagner die Flaſche 1¼ , Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 25 He 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte loſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 


Mühlheim am Rhein. . 
Fr. Pietzcker. 1 


Die Maſchinennäh⸗ Anſtalt von Frau Timm, 
alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 
empfiehlt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 Br, Damenhemden 7%, , wollene 
Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 Hr, Ta ſchentücher jäumen Dod. 5 e, Namen ſticken Dod. TI 6 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billig. Das Zuſchneiden der Wäſche 
würd gutfigend und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zzur Anſicht. 


\ KEN 
3 222 


1 Gaſtwirthſchaft 2 Klaſſe infStralfund, welche ſeit 50 


Jahren mit gutem Erfolg betrieben, iſt zum 1. April] 


1870 zu verpachten. Näheres daſelbſt bei A. Praegel. 


Eine } 
— 7 
Zündwaareu⸗Fabrik 
im beſten Ber riebe mit vorzüglicher Kundſchaft, ſoll nebſt 
Wohnhaus und Lagergebäude Umſtändehalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
A. Molling in Hannover. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch di: ergebene Anzeige, daß ich ein zweites 


Materialwaareu⸗Geſchüft 


verbunden mit 


Bier⸗ und Wein⸗Stube 


unter meiner Firma in der 


Albrechtſtraße Za 


etablirt u. mit dem heutigen Tage eröffnet habe, welches 

ich insbeſondere den geehrten Bewohnern der Neuſtadt 

unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung an⸗ 

gelegemticht empfehle, mit dem Bemerken, daß ich, wie 

n meinem Geſchäfte in der Mönchenſtraße, alle gangbaren 

Artikel führe und nur ſolide Preiſe ſtelle. 
Hochachtungsvoll 


Carl Gallert. 


Jedem Land- und 

ckerwirth großen 

Nutzen bringende 
ämereien: 


1. Engl. Futterrüben⸗Saamen für Laub: 

und Ackerwirthe. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
itzt bekannten Futterrüden, werden 1 bis 3 Fuß im Um- 
fange groß, und 5, ja 10-15 Pfd. ſchwer, ohne Ber 
arbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch das 
Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die 
Rübe aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun, 
mit großen ſaſtreichen Blättern. Die erſte Ausſaat ge⸗ 
ſchieht, ſobald es die Witterung erlaubt, Anfangs März 
oder im April. Die Ernte iſt ſodann im Juli, ſo daß 
dieſer Acker zum zweiten Male mit derſelben Rübe beſtellt 
werden kann. Vorzüglich kann man dann die Rüben noch 
anbauen, wenn man die erſten Vorfrüchte herunter ge⸗ 
nommen hat, z. B. nach Grünfutter, Frühliugskartoffeln, 
Rape, Lein und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat 
in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguft, [jo kann man 
mit Beſtimmheit einen großen Ertrag erw arten und 
mehrere hundert Wifpel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer ift, als der Runkel⸗ und Waſſerüben⸗Anban, 
da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen feinen 
Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüden niemals der Fall 
iſt, auch als Moftfürterung nimmt viefe Rübe die erſte 
Stelle ein. Das Pfund men von der großen Sorte 
koſtet 2 Thlr. und werden damit 2 Morgen beſäet. Der 
Ertrag iſt pro Morgen ca. 230-260 Scheffel. Mittel ⸗ 
forte 1 Thlr. Unter ¼ Pfund wird nicht verkauft. 

2) Bockharascher Rieſen⸗Honig⸗Klee 

(ächte Original⸗Staat). 

Dieſer Klee ged⸗iht und wächſt auf jedem Boden ganz 
vortrefflich. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt ge- 
ſäet und liefert auch im erſten Jahre bei zeitiger Aus ſaat 
ſelbſt auf geringem Boden 3—4, auf gutem jogargd 
Schnitte. Auch kaun man denſelben unter Gerſte und 
Hafer ſäen; mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er 
ein herrliches Futter für Pferde. Soll der Klee als 
Grün- oder Trockenfutter verwendet werden, iſt allmonat⸗ 
liches Abmähen bei einer Höhe von ½ Ellen möt ig, 
da die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zuſagen. 
Will man jedoch den Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blät:ern iſt der feinſte 
Waldmeiſtergeruch eigen. Das erſte Futter des zweiten 
Jahres giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein 
reichlicher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bod- 
haraſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee zum Anbau, mehr ſals jede 
andere Kleegattung, weil er ſchneller und hoher wäͤchſt 
und einen feinen Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 
600 Ctr. grünes Futter und iſt der Klee ſeines großen 

tterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und 
Vollſaat pro Morgen 12 Pfd. 
Unter ½ Pfund 


chafvieh zu empfehlen. 
Das Pfund Saamen koſtet 1 Thlr. 
wird nicht abgegeben. 
3) Schettifcher Nieſen⸗Turnips⸗Nunkelrüben⸗ 
gamen (veredelt und doppelt gereinigt). 
Dieſe Rüben werden 18 — 22 Pfund ſchwer, haben gelbes 
leiſch und große ſaftreiche Blätter. Ausſaat pro Morgen 
5 das Pfund koſtet 10 Sgr. Ertrag pro Morgen 


tr. 
Es offerirt dieſe Saamen 


Ferdinand Bieck 
in Schwedt a. O. 


Ber. Frankirte Aufträge werden mit um ⸗ 


ehender Poſt expedirt, und wo der Betrag 
gicht beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß 


Eifenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzweden in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 
Uh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


I. 3 
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umorift 


9 


Verlag von J. Hollander in Hamburg. 
Wıolag jdmoad 


noßungurgpng uz ug mol naar 
ok uu uog Borpling auge maguam eiuzuuuuogzz 


= Jauduſtriellen Humorift. IB 


nduftrieller 


Quartal Wöchentlich 1 Bogen in gr. Oktav mit jährlich ca. 1000 künſt⸗ Quartal 
13 Sgr. leriſch ausgeführten Original⸗Illuſtrationen. 13 Sgr. 


BEN eee ee eee eee 
Allen Landwirthen angelegentlichft empfohlen! 
m eee 


Das in Berlin wöchentlich 1 mal in 2 Bogen Folio erſcheinende 


Pralktiſche Wochenblatt, 
Allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Zeitung, 


Redakteur: Karl Stein, 
hat am 1. Januar ſeinen 35. Jahrgang begonnen: Die Tendenz der vorzüglichen Zeitſchrift iſt eine ſtark 
vorherrſchend praktiſche. Die Leſer werden ſtets von allen neuen Erfahrungen und Erfindungen auf dem 
Gebiete der Landwirthſchat in Keuntuiß geſetzt, in fo weit fie wirklich praktiſchen Werth haben, 
Nutzen verheißen oder Schaden abwenden können. Zahlreiche Mitubeiter aus allen Gegenden 
Deuiſchlands unterſtützen die Überall als vortrefflich bekannte Redaktion. — Vom 1. Januar ab wird das 
Praktiſche Wochenblatt aber auch den volkswirthſchaftlichen Fragen, fo weit fie die Landwirthſchaft und die 
Intereſſen der Landwirthe ſpeziell berühren, ihre Spalten oͤffuen. Wir laden alle Landwirthe zum Abonne- 
> 20 unſere Zeitung recht dringend ein und ſehen recht zahlreichen Beſtellungen entgegen, indem wir 
verſprechen, 
daß das Praktiſche Wochenblatt ein Central = Organ für die Intereſſen der geſammten 
deutſchen Landwirthſchaft ſein ſoll und dieſe nach jeder Richtung hin vertreten wird. 
Beiträge, welche entweder die praktiſche Land wirthſchaſt, oder vollswirtyſchaftliche Fragen, in fo 
weit fie die Landwirthſchaft berühren, behandeln, find uns jeder Zeit willkommen. 
Preis pro Quartal durch den Buchhandel 25 Sgr., durch die Poſt 1 Thlr., bei frankirter Ein- 
ſendung von 1 Thlr. an die Expedition des Prakt. Wochenblatts (D. Boelckow) Berlin, Dorotheenſtraße 28, 
erfolgt direkte franki te Zuſendung ſtets gleich nach Erſcheinen der Nummern. 
Berlin, Die Expedition 
Dorotheenjiraße 28. des Praltiſchen Wochenblatts. 


NB. Das Praktiſche Wochenblatt iſt im Preis⸗Tourant der Zeitungen ıc. 
1870, Seite 60, Nr. 745 verzeichnet. Dies zur Orientirung für die Herren 
Poſtbeamten. 


Inſerate, die Petitzeile 2 Sar, von größter Wirkfamkeit größter Wirkfamkfeit Lie 
— Epileptiſ che Krämpfe (Follſucht) 
eee ER 


beift brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor O. Kil- 
lisch in Berlin, Mittelſt aße 6. — Bereits über. Hundert geheilt. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberihran 


(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
BEREITETE, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

g daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
S möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Zu- 
 verlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


S Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
> de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 
= billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
A dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
besonders erleichtern, 

In Original-Fiaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
braune Dorsch-Leber t hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaſten Conditionen auf Verlangen übertragen, 


geb 


llen 


Brochüren werden 


ä —— —»„—-— = — 2 


Lungenleiden. 
Schwächezuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. 
D ISampson's Methode mittelſt der ſchon v. A. v. 
Zumboldt iu |. Kosmos empfohl. Cen, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd- Amerika⸗Reiſenden 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 
Studien mit ſ. Con- Pillen I. die glänzendſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, 
(mit ſ. Coea-Pillen II. bei den ba tnäckigſten Unter ⸗ 
leibsſtörungen) und mit feinen Coea-Pillen III. 
die auffallendſten Kräftigungen bei geſchwächten weſchlets 
nervenſyſtem. Näberes ſ. Broſchüre gratis d. d. 
Mohren-Apotheke in Mainz frco. 


Vermiethungen. 
Frauenstr. 5 ist die Parterre-Wohnung zum 
1. April cr, an stille Bewohner (ohne kleine Kinder) 
durch Voigt, 1. Tr. hoch z. v. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 
Auf dem Gute Breſow bei Pribbernow (Poſtſtation) 
im Kreiſe Cammin in Pommern, wird zu Marien d. J. 
ein Lehrling der Landwirthſchaft geſucht, der des Schreibens 
und Rechnungs fähig iſt. 
Näheres auf portofreie Anfragen. 
Breſow, den 5. Januar 1870, 
Häckbarth, 
Guts-Adiminiftrator. 


Schriftſetzer⸗Geſuch. 


Zum ſofortigen Antritt mehrere tüchtige Setzer in 
dauernde Kondition. Berechnung pro 1000 = 2%, = 
netto. Reiſegeld wird vergütet. 

Bühring, Pinther & Curtze in Hannover. 


Seiyäfts-Berlegung. 


Meinen Freunden und Gönnern, ſowie meiner geehrten 
Nachbarſchaft mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Reſtaurations-, Wein⸗ und Bier ⸗Lokal von der 
Roßmarktſtraße 13 nach der 


großen Domſtraße 18 


verlegt habe und bitte mich auch hier mit Ihrem Beſuche 


Fein vorzügliches Bairiſch 


Doppelbier wird für 1½ Sgr. 
ge zapft. 


Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit in größter 
Auswahl. Gleichzeitig empfehle ich meinen anerkannt 
guten Mittagstiſch, a Couvert 7½ Hr incl. Getränk. 

NB. Es ift ein ganz neues höchſt elegantes franz. 
Billard aufgeſtellt, was ich zum gefälligen Gebrauch 
empfohlen halte. 

Ergebenſt 


H. Spielvogel. 
Variété-Tneater. 


Dienſtag, den 11. Januar. Heydemann und Sohn. 
Lebensbild mit Geſang und — in 7 Bildern — An 
Müller und Emil Pohl. Muſik von R. Bial. 

Mittwoch, den 12, Januar. Königin Margot und 
die Hugenotten. Dramatiſches Gemälde in 2 Ab⸗ 
theilungen und 5 Akten. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 11. Januar 1870. 
Die Hochzeit des Figaro. 
Komifhe Oper in 4 Akten von Mazart. 

Mittwoch, den 12. Januar. 


Egmont. 
Tragödie in 5 Akten von W. v. Göthe. Muſik von 
Ludwig van Beethoven. 


Abgang ur Ankunft 
BSahnzüge. 


Abgang. 
nach 1 2 $ u 17 5 II. 12. u. 15 9. 
ittags. . „Rahm. (Courie 

AV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Belen, Breslau, Kö- 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abende (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 u. 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof * ſich folgende onen; 
Poſten an: an 36 I. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Ei 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Göslin und Colberg, Sto:p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach ee III. 7 u. 55 M. Abends. 

nach * u. Strasburg: 


8 U. 45 M. Morgens. 
II. 8 U. 57 au ee 22 Hamburg. 
(Anſchluß an den Tourierzug eno und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß . gie III. 7 u. 55 M. Ab. 
uk unft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. NE), III. 4 u. 52 M. Rahm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kay Breslau, Kön 
yo urt). III. 11 u. M. Vorm. IV. 3 U. 
M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm⸗ 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank- 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 N. Anſchin. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Borm. 
EI. 3 U. 45 M. Nachmitta e (Eilzug). III. 10 u. 


——— 


40 M. Abends. 
von Stralſund, Beten und ewalk: I. o u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 


III. 10 U. 25 M. Abends. 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
EM. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 u 
22 M. (Abende Anſchluß von Hamburg). 


gi 


